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Natur Butter

heraus, dass ich auf diese Art vielleicht
ebensoviel einsparen könnte, als ich in den
darauf verwendeten Stunden ausserhalb des
Haushaltes hätte verdienen können. Ich sah
aber ausserdem, dass mich auf diese Weise
die Haushaltung befriedigte.

Ich beschäftige mich heute natürlich
insofern auch mit der Vereinfachung meines
Haushaltes, als ich darauf halte, dass alle
häuslichen Arbeiten möglichst rationell
gemacht werden und dass weder ich noch mein
Dienstmädchen unter der Last der Arbeit
zusammenbrechen.

Man fragt mich oft, ob es mir denn
genüge, so ausschliesslich im Haushalt aufzugehen

und für das leibliche Wohl meiner
Familie zu sorgen. Darauf antworte ich
gewöhnlich :

KLEINE TEE-
Fon Mario

Und noch ein Päcklein Schwarztee,
bitte » Ja, darf man denn Tee

einkaufen, wie etwa Mehl oder Griesszucker '?

Verlangen Sie auch « zwei Flaschen Weisswein,

bitte » oder fünf Pfund Äpfel, Nein,
denn bei den Äpfeln zum Beispiel kennen Sie
die verschiedenen Sorten genau und wissen,
dass eine Goldpermäne etwas ganz anderes
ist als ein Boskop oder eine Lederreinette.
Je nach Ihrem Geschmack und der Verwendung

der Äpfel wählen Sie beim Einkauf
die eine oder andere Sorte aus. Ebenso gibt
es aber auch ganz verschiedene Teésorten.

Nun spielt zwar bei uns der Tee nicht
die grosse Rolle, wie in Japan und China,
wo dem « Lied vom Tee » ganze Werke
grosser Schriftsteller gewidmet sind. Aber
weil wir doch Tee trinken und oft sehr

gern trinken, käme besonders den Frauen
einige Fachkenntnis vom Tee beim Einkaufen

sehr zustatten.
Es sind zwei Teesorten zu unterscheiden

:

1. C e y 1 o n t e e. Zu dieser Gruppe
gehört auch der indische Tee. Der Ceylontee
ist herb und dunkel, weil er viel Gerbsäure

enthält. Indischer Tee ist kräftig,
doch weniger herb.

Oft hören Sie von englischem Tee
sprechen. Darunter versteht man immer Ceylon-
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Irsraus, dass isii s.uk disss ^.rt visllsiàt
àsnsovisl sinsxârsn könnts, à ià in den
duraul vsrvsndstsn Ltundsn uusssrdalb des
ll^usirnltss kâtts vsrdisnsn lrönnsn. là sà
àsr nusserdsm, dass inià uuk disss lVeiss
dis llausduitunA bskrisdiAts.
là dssàâltiAs misk dsuts natiirlisli in-

soksrn g.uod rail dsr VsrsiiààunA rnsinss
lls.usdultss, s-ls ivii duruuk kêrlts, duss alls
küusliollsn àdsitsn inöAÜolrst rutionsli M-
innàt verdsn und dass vsder ià noà insin
visnstrllûdslrôn unter der ds.st der àdsit
^usarninsnbrôàsn.

Nun krgAt inià okt, à es inir denn As-
nüAS, so uussàlissslià iin Iluusdà nuk^u-
Aödsn und lür dus Isibliàs lVokl insinsr
dumilis ^u ZorAsn. Ouruuk untvorts iok AS-
völinlioir:

Vcàr o a Mario

5KM e >.gnä

Mâ^à)â6-àzàâM^â
vàkutkl'

^nd noà sin ?ààlsin Lelrvur^tss,
ditts » du, durl inun dsnn liss sin-

kuuksn, vis stvu Aslrl odsr (lrisss^uàsr?
VsrlunAsn Lis uuoli « ?vsi dlusolrsn lVsiss-
vsin, ditts » odsr lünk dkund Lplsl, llsin,
dsnn l>si dsn L.pksln ?uin lZsispisl lrsnnsn Lis
dis vsrsàisdsnsn Lortsn Asnuu und visssn,
duss sins (loldxsrinüns stvus Auns undsrss
ist als sin Loàop odsr sins dsdsrrsinstts.
ds nuà Ikrsin (lssàlnuoi: und dsr Vsrvsn-
dunA dsr àpksl vülrlsn Lis dsinr llinkuul
dis sins odsr undsrs Lorts aus. lZdsnso Aidt
ss ubsr s.uà Zun? vsrsàisdsns dsssortsn.

llun spislt ?vur bsi uns dsr dss niât
dis Arosss Rolls. vis in dupun und Okinu,
vo dsin «Idsd vorn dss» xun^s lVscks
Arosssr Lslrriktstslisr Asvidrast sind, âsr
vsil vir dosk des trinirsn und okt sàr
Asrn trinksn, lrüms dssondsrs dsn druusn
siniAö duàlrsnntnis vorn dss dsiin dinlruu-
kon sskr ?ustuttsn.

Rs sind ?vsi dsssortsn ?.u untsrsàsi-
dsn:

1. Os^lontss. ^u disssr (lruxps AS-
Irört uuolr dsr indisàs dss. Dsr Osz'lontög
ist Irsrb und dunksl, vsil sr visl (lsrb
süurs sntliült. Indisàsr dss ist IrrültiA,
doà vsniAsr lrsrd.

Olt körsn Lis von snAlisàsrn dss sprs-
clrsn. lluruntsr vsrstàt inun iminsr (ls^lon-
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« Erstens sorge ich nicht nur für das
leihliche, sondern ebensosehr für das geistige
Wohl meiner Familie. Und zweitens kommt
es nicht so sehr darauf an, was man tut, als
wie man es tut »

Ich glaube, dass jede Frau, die ihre
Hausfrauenpflichten mit dem richtigen Geist
erfüllt, in ihrer Arbeit Befriedigung finden
kann. Nur kommt es oft vor, dass wir
Frauen über der Kleinlichkeit und relativen
Unwichtigkeit der einzelnen Verrichtungen
die wahre Grösse unseres Berufes vergessen
und deshalb unzufrieden sind.

Ich bin also heute mit meinem Beruf
vollkommen ausgesöhnt. Ich bin glücklich, weil
ich die Bedeutung meiner Arbeit ganz
erkenne.

KUNDE
M u s s o

tee. Die Engländer trinken nur indischen
Tee, weil sie in Indien Kolonialinteressen
besitzen.

2. Chinesischer Tee, zu dem auch
der Japantee gehört. Er ist mild und
feinaromatisch. Jemand, der den Tee mit
Verständnis trinkt, lernt Ceylon- und Chinatee
bald auseinanderhalten.

Wissen Sie, was russischer Tee ist Es
ist chinesischer Tee, und zwar chinesischer
Karawanentee, das heisst Tee, der von
China auf dem Landweg (über Kussland)
nach Europa transportiert wurde, im Gegensatz

zum andern Tee, der auf Meerschiffen
versendet wird. Man schätzt diesen auf
dem Landweg transportierten Tee deshalb
besonders, weil er nicht dem Einfluss der
Seeluft ausgesetzt war, der dem Tee schädlich

ist. Heute hat diese Unterscheidung die
frühere Bedeutung verloren, da man den
Tee so gut verpackt und in Zinnkisten
verlötet, dass die Meerluft gar keinen Einfluss
mehr auf ihn hat. Ein fachgemäss über das
Meer transportierter Tee ist heute so gut
wie der frühere Karawanentee, und ich
möchte wetten, dass ein grosser Teil des

sogenannten Karawanentees auch den Weg
übers Meer genommen hat. Hingegen haftet

dem Karawanentee immer noch etwa

Dasherrliche Çefiïkl
obenaufzu seift -
verschafft Ihnen eine Kur mit

ELCHINA
von Dr med Scarpatetti und Apotheker Di Hausmann

Dreimal täglich ein Likörgläschen
wirkt kräftigend und verjüngend bei
nervöser Schwäche, Mangel an
Appetit, Magen- und Darmbeschwerden
und allgemeinem Unbehagen

In Apotheken, die Originalflasthe Fr 3.75

Sehr vorteilhafte Doppelflasdie Fr. 6.25

jet
wirken Wunder

w
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IN ALLEN GUTEN GESCHÄFTEN ERHÄLTLICH
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« lZrstsns sorge ià niodt nur für âas leid-
liàe, sonàsrn sdsnsossdr kür àas geistige
IVodl msiner Camille. llnà ^vsiìsns kommt
es niodt so sedr àarauk an, vas man tut, aïs
vis man ss fui »

lod glands, àass jsàs lkrau, àis idrs llaus-
krausnpkliàtsn mit àem riàtigen Osist er-
füllt, in idrsr àdsit lZekrisàigung kinàsn
dann. llur dommt ss vkt vor, âass vir
lkrausn üder âsr Làeinliàksit unà relativen
llnviàtigdsit âsr sin^slnsn Vsrriàtungsn
âis vadre Krösss unseres Lerukes vergessen
unà àeskald un^ukrisàen sinà.

là din also deute init meinem lZsruk voll-
kommen ausgssödnt. là din glüokliod, veil
ià âie lZsâsutung meiner ^rdeit gan^ er-
kenne.

II ^ v L
lls It s « o

tes. Dis IZnglânàsr trinken nur inàisàsn
lee, veil sis in lnàien llolonialintersssen
besitzen.

2. Odinssisoder Iles, ?u àem auod
àer àapantss gekört. lZr ist milâ unà kein-
arowatisà. âsmanâ, âsr àsn les mit Ver-
stânànis trinkt, lernt Oszàon- unà Odinatev
dalà auseinanâsrdaltkn.

IVissen Lis, vas russisàsr les ist? lZs

ist àinssisàer ?ss, unà ?var odinssisoder
l^aravansntse, âas dsisst àles, àer von
Odins, auk àem kanâvsg (üder Russlanâ)
naod lluropa transportiert vuràe, im Osgsn-
sat^ 2um anàsrn ?ss, âsr auk Nsersàikksn
versenàst tvirà. Nan sodät^t àiesen auk
àem k,anàvsg transportierten ?ss àssdalb
bssonàers, veil sr niât àem lAnkluss àer
Lsslukt ausgesetzt var, àer àem ?ss sodâà-
liod ist. Ileuts dat àisss llntsrsoksiâung âis
krüdsrs lZsâsutung vsrlorsn, àa man àen
?se so gut vsrpaokt unà in ^innkistsn ver-
lötet, âass âis Nssrlukt gar deinen lZinkluss
msdr auk idn dat. lZin kaodgsmäss übsr âas
Nesr transportierter ?ss ist dsuts so gut
vie àer krüdsrs lOaravansntss, unà ià
möodte vettsn, âass sin grosser llsil àes

sogenannten lLaravansntsss auod àsn lVsg
üders User genommen dat. Hingegen dak-
tst àem lvaravansntes immer nood stva

vsrsodsM Idnen sine Xur mil

voi> v> mel! ìcsu>zlett! Ul«i ülillttiekel v> tlâiiMê

Orsimal tâgliod ein dikörglsseken
virkl kräftigend und verfungend bei
nervöser Ledvseds. Mangel an âp-
petit. IVlagen- und varmbesekvsrdsn
und allgemeinem llndeksgen

l«r
à/lo/e/'

euikö, ee8cM^ ckàic«
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~ * verbessert den Ge¬
schmack der Suppen u

Saucen und macht Teigmischungen luftiger.

J. Gfeller-Rindlisbacfier g

BERN
BÄRENPLATZ

BASEL
EISENGASSE

ZÜRICH
LÖWENPLATZ

Restauration zu jeder Tageszeit

sein guter Name aus frühern Zeiten an,
was auch entsprechend bezahlt wird.

Der Unterschied zwischen Ceylon- und
Chinatee liegt in ihrer Herstellung. Der
Chinatee wird auf kleinbäuerliche Art
produziert. Alle Arbeiten, z. B. das Trocknen
und das Rollen der Blätter, führt man von
Hand aus. Ceylontee hingegen wird plan-
tagenmässig nach modernen Prinzipien
zubereitet. Rein äusserlich erkennt man den
chinesischen Tee an den groben, grossen,
doch kurzgeschnittenen Blättern, währenddem

die Blätter des Ceylontees lang, dünn
und eng gerollt sind. Doch spielen diese
äussern Merkmale keine grosse Rolle bei
der Beurteilung des Tees.

Die Einteilung in chinesischen und
Ceylontee sollte man sich gut einprägen, denn
sie bedeutet die Grundlage für das
Verständnis der übrigen Teesorten. In der
Schweiz ist Ceylontee beliebter als der
chinesische, welcher einen ganz eigenartigen,
etwas rauchigen Geschmack hat.

Innerhalb dieser beiden Grundtypen von
Tee gibt es nun verschiedene Qualitäten.
Die Qualität hängt erstens von der Art
der Blätter ab.

Sicher haben Sie schon auf einem
Teepaket die Bezeichnung « Souchong » (sprich
Sautschong) oder « Pekoe » (sprich Pekko)
gelesen. Vielleicht hielten Sie das für eine
Teemarke, oder die Marke eines Händlers,
oder beachteten die Aufschrift überhaupt
nicht weiter, da das Wort keinen Sinn für
Sie hatte. In Wirklichkeit sind diese Namen
keineswegs geheimnisvolle Zeichen, sondern
ganz einfach Qualitätsbezeichnungen, die
sehr leicht zu verstehen sind.

Als Tee bezeichnet man die auf ganz
bestimmte Art zubereiteten Blattknospen und
jungen Blätter des Teestrauches. Die Qualität

des Tees hängt nun hauptsächlich
davon ab, ob grosse, nahe am Stamm
gewachsene Blätter, oder kleinere, gegen die
Aussenseite des Strauchs gewachsene,
verwendet werden. Merken Sie sich : die
kleinsten Blätter liefern den
feinsten Tee. Wir unterscheiden drei
Qualitäten :

1. Souchong grosse, also nahe am
Stamm gewachsene Blätter schlechte
Qualität.

2. P e k o e mittelgrosse Blätter mittlere

Qualität. Diese Blätter kommen am
häufigsten vor und bilden den Tee, der bei
uns am meisten gebraucht wird.

Die neuesten Farbenföne

für die Frisur
bei L. Seilaz, Paradeplafj 2, Zürich
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verbessert den Le
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Lsuosn und maokt Oeigmisobungen luftiger.
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sein Zutsr klams aus krüksrn leiten an,
was auok sntsprsoksnd behält wird.

Der Ontersokisd ^wisoksn Legion- und
Lkinates lieZt in ikrer BerstsIIunA. Der
Lkinates wird auk kleinkäuerlioke Mt pro-
düpiert. vVlls Mksiten, 7. B. das Orooknen
und das Rollen der Blätter, kükrt man von
Band aus. Le^lontes kinAs^sn viril plan-
taZenmässiA naok modernen Rrinxipien 7u-
bereitet. Rein äusssrliok erkennt man <lsn

okinssisoksn Res an den groben, grossen,
dook kur7.Assoknittonen Blättern, wäkrend-
clem «lis Blätter des Ls^Iontses lanZ, <lünn
un<l SNA Asrollt sind. Oook spielen diese
äusssrn Nerkmals keine grosse Rolls bei
der BeurteilunA des Oses.

Ris RintsilunA in okinssisoksn und Lezr-
lontss sollte man siek ^ut einprägen, denn
sie bedeutet die LrundlaKs kür das Vsr-
ständnis der übrigen Osssorten. In der
Lokwsi? ist Lszdontee beliebter als der oki-
nssisoks, wsloker einen MN7 siMnartiAkn,
etwas rauolnAsn Lssokmaok kat.

Innsrkalb dieser keidsn Lrundt^pen von
Res Aikt es nun versokiedsns Qualitäten.
Ois Qualität käNAt erstens von der ^.rt
der Blätter ak.

Zioker kaden Lis sokon auk einem Ose-
paket die Ro7.sioknunA « LouokonA » (spriok
LautsokonA) oder « Rskoe » (spriok Rekko)
Kslssen. Visllsiokt kielten Lis das kür sine
Resmarks, oder die Narks eines Händlers,
oder bsaoktetön die àksokrikt üdsrkaupt
niokt weiter, da das IVort keinen Linn kür
Lis katte. In IVirkliokksit sind diese klamsn
keinoswsAS Zekeimnisvolls ^eioken, sondern
Zan? sinkaok (jualitätskeneioknunAsn, die
sekr lsiokt 7u verstsken sind.

Ms Res bs^sioknet man die auk Zan? ks-
stimmte Mt 7.uksrsitstsn IZlattknospen und
MNAsn Blätter des Osestrauokes. Ois (jua-
lität des Rsss känZt nun kauptsäekliok
davon ak, ok grosse, nade am Ltamm xo-
waokssne Blätter, oder kleinere, ASZen die
àssenssits des Ltrauoks Aswaoksens, ver-
wendet werden. Nerken Lis siok: die
kleinsten Blätter lisksrn den
ksinsten Ose. IVir untsrsokeidsn drei
(Qualitäten:

1. LouokonA --- grosse, also nake am
Ltamm Aswaoksens Blätter — soklsokts
Qualität.

2. s k 0 s — mittelArosss Blätter — mitt-
lere Qualität. Oisss Blätter kommen am
käukiAsten vor und kilden den Ose, der kei
uns am meisten Mbrauokt wird.

Oie neuesten ^-srlzentöne

tüss «lie krlîu?
iieî ^eilar, ?srscleplstz 2, 2!ür!c^
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3. Orange-Pekoe äusserste, kleinste

Blätter feinste Qualität.

Sobald Sie diese drei Bezeichnungen und
ihre Bedeutung auseinanderhalten können,
haben Sie schon die Grundlage für das
Einkaufen von Tee gewonnen.

Bei allen drei Qualitäten gibt es natürlich

verschiedene Abstufungen. So ist der
Brocken-Orange-Pekoe eine noch feinere
Qualität als der gewöhnliche Orange-Pekoe.
Er besteht, wie schon der Name sagt, aus
den zerbrochenen Teilen der kleinsten Blätter,

die so klein sind, dass sie fast wie
Staub aussehen. Er ist deshalb in der
Schweiz mit Unrecht verpönt, währrenddein
ihn der Engländer als ausgezeichneten Tee
anerkennt. Der Schweizer rümpft die Nase
und sagt : « Der Tee gefällt mir nicht, es
ist ja lauter Staub » Und doch ist es einer
der feinsten Tees, die es gibt, weil er aus
den äussersten Spitzen der Orange-Pekoe-
Blätter besteht, welche während des Transportes

abfallen. Übergiessen Sie einmal nur
eine Messerspitze dieses Brockentees mit
heissem Wasser, so werden Sie sehen, wie
mächtig dieser angebliche Staub aufquillt
und dem Wasser eine schöne braune Farbe
gibt.

Der Teestaub gibt auch sonst Anlass zu
Vorurteilen. Vielleicht ist Ihnen am Schluss
in der Teebüchse einmal ziemlich viel Staub
übriggeblieben. Wahrscheinlich haben Sie
mit Missfallen diesen Staub als Schmutz
bezeichnet. Zu Unrecht Gerade ein feiner
Tee muss sogar ein wenig staubig sein, denn
er ist aus ganz feinen, zarten Blättern
zusammengesetzt, und der Staub ist einfach
Teeblätterstaub. Sie können sicher sein, im
Souchong, dem gröbsten Tee, keinen Staub
zu finden, denn hier ist das Teeblatt fest
und dick. Schmutzstaub gibt es wohl bei
keinem Tee, wird er doch, solang er noch
nicht ganz trocken ist, mit Luft durchblasen

und dadurch abgestaubt. Nachher kommen

die Teeblätter gleich zur Verpackung.
Noch besser als der Brockentee ist der

Flowery (sprich Flauery), welcher kleine,
am Zweigende stehende Knospen enthält,
deren Blättchen von silbrigem Flaum
bedeckt sind. Man erkennt diesen Blütentee
äusserlich daran, dass er weisse, flaumige
Blätter enthält, welche ein ganz bestimmtes,
ausgezeichnetes Aroma abgeben.

Wir müssen uns klar sein, dass alle diese
Qualitäten sowohl beim chinesischen als

Preis Fr. 39,600 Anzahlung Fr. 7000

Ruhige, sonnige Lage
neuzeitlicher Komfort

GENOSSENSCHAFT RABA
Rämisfr. 8 ZÜRICH 1 Tel. 45.039

Unsere Spezialistin für Kosmetik erteilt allen
Abonnentinnen des « Schweizer-Spiegel »
unentgeltlich berufene Auskunft in allen Fragen

der Schönheitspflege

Preis Fr. 29,500 Anzahlung Fr. 5900

5-ZIMMER-EIN FAMILIENHAUS

Verkauft
und be-

-! !—!—i—-—-——zogen
Zu verkaufen 5 Min. von Bahn und Schiff

KÜSNACHT
4-ZIMMER-EINFAMILIENHAUS

/
Verkauft auf
1. Juli 1933

Die regelmässigen Wasch un-
gen mit Rausch's Camillen-
seife haben einen äusserst
günstigen Einfluss auf das
Wachstum der Haare. Dit
Camille hat zwar ein schwaches

aber sehr wirksames
Antiseptikum, welchesfür das
Haar von grossem Vorteil ist,j

es wird gekräftigt und die
Kopfheut gesund und reini

Erhält, in Parfüme rien
und Coiffeurgeschaften

J.W. Rausch, Parfümeriefabrik, Kreuzlingen-Hbf. (Schweiz)
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3. Orangs-Lskos — äusssrsts, klöin-
sts Llättsr — kslnsts (Qualität.

Lobald Lis disss drsi lZs^slsdnungsn und
lkrs IZsdsutung aussinandsrkaltsn könnsn,
dadsn Lis ssdon dis Orundlags kür das Lin-
kauksn von Vss gsvonnsn.

lZsi allsn drsi (Zualitätsn gibt es natür-
lisd vsrsodisdsns ^.dstukungsn. 80 ist dsr
llrooksn-Orangs-Lskos sins nooli ksinsrs
Qualität als der gsvödnlieds Orangs-Lskos.
Lr bsstsdt, vis sokon dsr dlams sagt, aus
dsn ^srdrovdsnsn dlsilsn dsr KIsinstsn lZIät-
tsr, dis so klsin sind, dass sis last vis
Ltaud ausssdsn. Lr ist dssdald in dsr
Lvdvsl^ init Lnrssdt vsrpont, vädrrsnddsm
idn dsr Lngländsr als ausgs^sisdnstsn ?ss
anerkennt. Dsr 8sdvsi?sr rümpkt dis dlass
und sagt : « vor Vss gelallt inir nisdt, es
ist ia lautsr Ltaud » lind dook ist ss sinsr
dsr ksinstsn Vsss, dis ss gibt, vsii sr aus
dsn äusssrstsn Lpit^sn dsr Örangs-Lskos-
Llättsr dsstsdt, vsleds vädrsnd des Idans-
portss adkallsn. lldsrgissssn Lis einmal nur
sins Nssssrspit^s dissss Lrooksntsss mit
dsisssm VLasssr, so vsrdsn Lis ssdsn, vis
mäsktig disssr angsblivds Ltaud aukc>uilit
und dsm ^Vasssr sins ssköns drauns Lards
gibt.

Dsr 'Lssstaud gibt auvd sonst àlass ?u
Vorurtsilsn. Visllsiodt ist Idnsn am Lodluss
in dsr dlssbüodss sinmal Nsmliod viel Ltaud
übriggsdlisbsn. ^Vadrsodsinlisd dadsn Lis
mit Nisskallsn disssn Ltaud als Lodmnt/,
ds^sisdnst. ?iu llnrsodt! Ksrads sin ksinsr
Iso muss sogar sin vsnig staudig ssin, denn
sr ist aus gan? ksinsn, ^artsn Llättsrn ?u-
sammsngssàt, und dsr Ltaud ist sinkaod
Lssdlâttsrstaud. Lis könnsn sioder ssin, im
Louvdong, dsm gröbsten Vss, kslnsn Ltaud
^u lindsn, denn disr ist das Lssdlatt ksst
und disk. Lsdmut^staub gibt ss vodl dsi
ksinsm Lss, vird sr dovd, solang sr nood
nisdt gan? trooksn ist, mit Lukt dursddla-
ssn und dadursd abgestaubt. Naoddsr dorn-
msn dis Lssblättsr glsiod ?ur Verpackung.

dlosd dssssr als dsr lZrosksntss ist dsr
Llovsr^ (sprivd Llausrzs), vslcdsr klsins,
am ^vsigsnds stsdsnds Linospsn sntdält,
dsrsn lZIättodsn von silbrigem LIaum ds-
dsskt sind. Nan srksnnt disssn lZIütsntss
äusserlisd daran, dass sr vsisss, klaumigs
Llättsr sntdält, vslsds sin gan? bestimmtes,
ausgs^slodnstss ^.roma adgsdsn.

^Vir müsssn uns klar ssin, dass alls disss
(jualitätsn sovodl dsim sdinssisedsn als

froîz fr. 3?,6l)l> /^nisklung fr. 7000

kukîgs, zonnîgs dsgs
rieuzieiilîcker Xomkorl

ksrruzlr. 8 !ükILf> 1 Isl. 45.03?

dlnsere Lpe^ialistin kür Liosinslik erleid allen
^donnentinnen des « 8edve!?er-8piegsl » nn-
ent^eltlicd derulene tu-tunt! in allen Lrazen

der LcdöndeitsplleAe

prsîz fr. 2?,500 ^n^sklung fr. 5?00
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Hüten Sie sich zu lächeln,
wenn Ihre Zähne vernachlässigt

scheinen, oder wenn
Sie unter übelm Mundgeruch

leiden! Versuchen Sie
die einzige wissenschaftliche

Methode, die Ihren
Zähnen Perlenweisse
verleiht: Ein Zentimeter Koly-
nos auf einer trockenen
Bürste. Kolynos verhütet
die Entfärbung und
zerstört die Mikroben, welche
die Caries und den Übeln
Mundgeruch verursachen.

Das Sparsamste - Ein Zentimeter genügt

DOETSCH, GRETHER & CIE., A.G.
Steinentorstraese 23, Basel

LA CREME DENTIFRICE
Antiseptique

KOLYNOS

auch beim indischen Tee zu unterscheiden
sind. Nun hängt aber die Qualität des Tees
zweitens auch davon ab, wie er gewonnen

und zubereitet wird und in
welcher Höhenlage über dem
Meer er gewachsen ist. Je höher, desto
besser wird er. Es ist deshalb möglich, dass
ein Souchong besser schmeckt als ein Orange-
Pekoe, nämlich dann, wenn er hoch oben
gewachsen ist, währenddem der Orange-
Pekoe von Meereshöhe kommt. Es verhält
sich hier ganz ähnlich wie beim Wein. Eiu
gut gepflegter Herrliberger von einer
Sonnenhalde ist oft besser als ein schlecht
gekellerter Neuchâteler, der an einer schattigen

Stelle gewachsen ist. Ein ausgezeichneter,

in der Höhe gewachsener Tee ist der
Darjeeling (sprich Dardschiling). Der Pekoe-
Darjeeling ist entsprechend sehr teuer.

Ausser dem Schwarztee gibt es auch Grüntee.

Er besteht aus Teeblättern, die keine
Gärung durchgemacht haben und die auch
nicht so stark geröstet wurden. Aus dem
gleichen Teeblatt kann also Grüntee oder
Schwarztee gemacht werden. Der Grüntee
wird in Europa sozusagen nie verwendet.
Er hat einen herben, pflanzlichen Geschmack
und ist stärker und auch bedeutend teurer
als Schwarztee.

Sie sehen, wie kompliziert die Sache ist,
wenn man sie näher betrachtet. Lassen Sie
sich aber' durch die verschiedenen Bezeichnungen

ja nicht verwirren, und behalten
Sie nur die hauptsächlichsten Namen im
Gedächtnis. Glauben Sie ja nicht, dass Sie

nun beim Einkauf den Tee mit Kennermiene

zu prüfen und je nach dem Aussehen
die Wahl zu treffen hätten. Kaufen Sie den
Tee unbesorgt und ohne ihn gesehen zu
haben in der üblichen Packung, aber achten
Sie auf seine Bezeichnung Probieren Sie
die verschiedenen Sorten durch, so werden
Sie herausfinden, welche Qualität nun
gerade Ihnen am besten schmeckt. Auch det
grösste Tee-Einkäufer kauft den Tee nie
nach seiner Benennung ein, sondern nur
nach der Geschmacksprobe. So hat in London

jede Importfirma auf allen grossen
Marktplätzen ihren Teeprobierer (Tea-Ta-
ster), der nichts anderes macht als den Tee
probieren. Sie können sich denken, dass
diese Teeprobierer einen sehr
verantwortungsvollen Posten haben und ihrem feinen
Geschmäcksempfinden grosse Sorge tragen,
da sie sonst ihre Stelle verlieren würden.
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Hüten 8ie sieli i?n tneletn,
^venn line Xülne vernu<ti-
tässiAt seleinen, o«ter >renn
8ie unter ületin iVtnn«tAe-
rnetr lenten! Versuetien 8ie
«tie ein^i^e ^vissenselntt-
tietie Netlntlle, «tie linen
^ütinen ?erten»eisse
verteilt: Lin Zentimeter Lntv-
nos nut einer troelenen
lînrste. Xot^nos verlütet
ctie Lntkärlun» nn«t
verstört «tie Nilrotien, ^velele
«tie Lnries nn«t àen nletn
iVtuint^eruel vernrsnelen.

à Zpsl'samzle - Lin lentimeter genügt

uoLiscil, L ciL.,

1.5 eiîcivic oc^?>fiîiec
Antiseptique

K0t.V^05

uusli beim isàisoilôs Lss ^u ustsrsoirsiàsll
sisà. às Irüs^t àksr àis (Qualität àss Lsss
^vsitsss suck àuvos ud, vis sr A svo s -

sss usà ?ubsrsitst virâ usà is
vs Iskr s r LökssiuAs ük s r à s in
Us s r sr xsvuolisss ist. às kröiisr, àssto
bssssr virà sr. Ls ist àsslruid möAlisd, àss
sis. Lousiros^ dssssr soiimsekt sis sis OrusAs-
?skos, sämliek àss, vsss sr Irovlr obsu
Asvaslisss ist, vûkrssààsm àsr OrusAS-
?skos vos Ussrsslröks kommt. Ls vsrkült
siolr kisr Aus? âdsliolr vis vsim Wsis. Lis
Aut AspkisAtsr HsrrlibsrAsr vos sissr Los-
ssràiàs ist okt bssssr aïs sis sslrlsodt
Asksilsrtsr I4suokâtslsr, àsr us sissr sskut-
tiASS Ltslls Asvusksss 1st. Lis UUSAS7.SÌSÌI-

sstsr, is àsr klöks Asvuskssssr Lss ist àsr
vsrjssiisA (spriok vuràsoliilisA). I)sr Lskos
Oar^ssiisA ist sstsprsskssà sskr tsusr.

àsssr àsm Lokvur^tss xibt ss uusii türüs-
tss. Dr bsstskt sus Lssklüttsrs, àis ksiss
tZürus^ àurskAsmuskt kudss usà àis uuoà
siokt so sturk Asröstst vuràsn. às àsm
Alsiokss Lssblutt kuss also Krüstss oàsr
8ekvg.r2tss Asmuokt vsràss. vsr Krüstss
virà is Luropu so^usuAss sis vsrvssàst.
Lr kut sissn Irsrbes, pklus/àisliss tZssokmusk
usà ist stürksr usà uuok bsàeutssà tsursr
sis Lokvur^tss.

Lis sskss, vis kompliciert àis Lusks ist,
vsss mus sis süksr bstruslrtst. Lussss Lis
sied udsr àurok àis vsrsokisàssss Lscsiok-
sunASs ju siokt vsrvirrss, usà dsksitss
Lis sur àis Iisuptss-skiiolistss àisss im
ksâììsktsis. Lilsudss Lis js siekt, àsss Lîs
sus bsiis Lisks.uk ciss ?ss mit Lisnssr-
misss ?u prükss usà ^s sssli àsm àssskss
àis WskI ^u trskkss ksttss. Lsukss Lis âsn
'tss usdssorAt usà odss ilis Asssliss ?u
ksizss is àsr übiisliss LsokusA, âdsr àsktss
Lis suk ssiss LsnsisIinunA! Lrobisrss Lis
àis vsrsokisàssss Lortss àuroli, so vsràes
Lis klsrsuskisàss, vsloks (^uslitst nus M-
rsàs Ikssn sis dsstss sokmsskt. ^uok àsr
grösste ?es-Liskg.uksr ksukt àss ?ss sis
SÄsIr ssissr Lsssssus^ sis, sosàsrs sur
sued àsr tZtssolrisssksprobs. Lo kut is Los-
àos jsàs Importkirmg, uuk uliss Arossss
Uurktplüt^ss ikrss àssxrodisrsr (Lsu-?u-
stsr), àsr siàts êrsâsrss muekt sis àss Lss
prodisrss. Lis kössss sislr àsskss, àss
àisss Lssxrodisrsr sisss sskr vsrsstvor-
tusAsvoilss Lostss lurdss usà iîkrsm ksisss
Ossolimàokssmpkisàss Arosss LorZs trs-ASs,

à sis sosst ilirs Ltslls vsrlisrss vûràss.
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Es soll also jeder für sich selber herausfinden,

welche Teesorte er am liebsten hat.
Das ist dann der richtige Tee für ihn. Was
ist guter Tee Ich nenne einen guten Tee
einen feinen chinesischen Tee. Fragen Sie
aber einen andern Kenner, so wird er
Ihnen vielleicht sagen, « der chinesische Tee
ist für mich zu mild. Der Ceylon-Orange-
Pekoe ist ihm weit überlegen ». Marken-
und Qualitätskenntnisse sind hier nicht so

wichtig wie das, dass Ihnen der Tee
schmeckt.

Der gleiche Tee kann gut oder schlecht
schmecken, das hängt einmal von der
Aufbewahrung und zweitens von der Z u -

bereit ungsart ab. Gerade die
Aufbewahrung wird im allgemeinen viel zu
wenig wichtig genommen. Nun nimmt aber
Schwarztee sehr leicht jeden Geruch auf.
Wird ein Päcklein Schwarztee nach dem
Öffnen einfach wieder in den Yorratsschrank
gestellt, so saugt der Tee gierig alle
Gerüche von Käse, Sauerkraut und Speck auf
und büsst gleichzeitig das eigene Aroma ein.

Tee verdunstet weniger schnell als zum
Beispiel Kaffee. Es kann sehr gut eine grössere

Quantität eingekauft werden, wenn sie
nur in einer gut verschlossenen Metallbüchse
aufbewahrt wird. Es empfiehlt sich, den Tee
in seiner eigenen Packung zu lassen und,
sobald diese geöffnet ist, den Tee samt der
Packung in die Büchse zu legen. In dieser
Büchse darf aber stets nur Schwarztee
aufbewahrt werden. So hat einmal in einer
kleinen Teegesellschaft ein Gast, der den
Tee probiert hatte, behauptet, es werde
Lindenblütentee serviert. Die Gastgeberin, die
darauf bestand, es sei Schwarztee, forschte
nach und fand heraus, dass zwar Schwarztee
verwendet worden war, dieser sich aber in
einer Büchse befunden hatte, die vorher
Lindenblüten enthielt. Deshalb schmeckte dieser
Tee fast nur noch nach Lindenblüten.

Ebenso wichtig wie das Aufbewahren ist die
Zuberei tung. In der Schweiz wird der
Tee im allgemeinen zu schwach gemacht,
gerade im Vergleich zu England, wo man ihn viel
stärker trinkt. Die Kegeln zur Teezubereitung
sind sehr einfach, und ich glaube, fast alle
Leute kennen sie oder haben sie schon
irgendwo gelesen. Warum trinkt man
dennoch in der Schweiz so häufig schlecht
zubereiteten Tee Weil man die Kegeln nicht
wichtig genug nimmt. Und doch ist die
sorgfältige Befolgung dieser Regeln ausschlaggebend

für die Qualität des Tees. Wir müssen

Es würde gar
nichts nützen
130 Filialen mit
lachgebildeten Verkäuferinnen

zu unterhalten, wenn die
Eigenschaften und die
Preise der Waren auf die
Hausfrau nicht eine
besondere Anziehungskraft
hätten.

Die Tatsache, dass immer
mehr Hausfrauen Merkur
ihr Vertrauen schenken,
ist auch für Sie eine wertvolle

Garantie.

rflS^MERKUR
Grösstes S ch w e i z e r
Spezialhaus für Kaffee

und Tee

T&hevi,
jlocken

Cellophane-Packung

Kochieit 3 Minuten.

65

schmecken
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Rs soll also ^edsr kür sick solder bsraus-
kinden, vslobe Ressorts or ain liebsten dat.
vas ist dann der riobtigs Vee kür ikn. Vas
ist guter Ves? lob nenne einen guten Vee
sinen keinen obinesisobsn Vse. Rragen Lis
aber einen andern Rsnnsr, so vird sr
Ibnen visllsiobt sagen, « der odinssisobs Ves
ist kür miob ?.u mild. Der Ve^lon-Orange-
Redos ist ikm vsit überlegen ». Nacken-
und (jualitätsdenntnisss sind disr niobt so

vioktig vie das, dass Ibnsn dsr lee
sobmsodt.

Der glsiods Vss dann gut oder sodlsodt
sobmeoden, «las bängt einmal von dsr Vuk -

bsvabrung und seitens von dsr ^u-
bereit ungsart ab. (lerads dis àk.
bsvabrung vird im allgsmeinsn viel ?u
venig viobtig gsnommsn. Nun nimmt aber
8odvar?.tee sedr leiedt jeden (leruvb auk.
Vird sin Räodlsin Lobvar^tse naod dem
Ökknen sinkaob visdsr in clsn Vorratssobrand
gestellt, so saugt dsr Vos gierig alls (le-
rüobs von Käse, Lausrdraut und Lpeod ank
nnâ büsst gleiob^sitig das eigene Vroma sin.

Vee verdunstet venigsr sodnsll als 2Uin
Leispisl Rakkse. Rs dann ssdr gut eins grössere

(Quantität singsdaukt vsrdsn, vsnn sie
nur in sinsr gut vsrsoblosssnsn Ustallbüobse
aukbsvabrt vird. Rs smpkisblt sied, denies
in ssinsr eigsnsn Raodung ^u lassen und,
sobald «liess gsökknst ist, clsn Vse samt clsr
Raodung in die Rüobse ^u legen. In dieser
Lüodss dark aber ststs nur Lobvar?tse auk-

bsvabrt vsrdsn. Lo bat einmal in einer
dlsinsn Vsegssellsobakt sin (last, dsr dsn
Vss probiert batts, bsbauptst, ss verds Vin-
dsnblütentss serviert. Die (lastgsbsrin, die
darauk bestand, es sei Lokvarxtss, korsokts
naob und kand bsraus, dass ?var Lobvar^tss
vervsndst vordsn var, dieser sieb aber in
sinsr lZüobss bekunden batts, die vorder Vin-
dsnblüten sntkislt. vssbalb sodmsodts dieser
'des kast nur nook naob Vindenblütsn.

Vbonso viobtig vis das Vukbevabrsn ist die
u b s r si tu ng. In dsr Lobvsi^ vird der

Vss im allgemeinen ?u sobvaeb gemaobt, gs-
rads im Vsrglsiod ^u Vngland, vo man ibn visl
stärker trindt. Die Rsgeln ?ur Vee^ubsrsitung
sind ssdr sinkaob, und iob glaube, kast alle
Vsuto kennen sis oder baden sie sodon ir-
gendvo gslsssn. Varum trindt man dsn-
nood in dsr Lodvsi?. so bäukig soblsodt ?.ubs-

rsitotsn Vss? Veil man dis Regeln niobt
viobtig genug nimmt. lind dook ist die sorg-
kältigs lZskolgung dieser Regeln aussoklag-
gebend kür die Qualität dss Vees. Vir müssen

gsr
nickis nüiisn
130 kilislsn mii Isck^s-
kilclsisu Vsrlcäulsrinnsn

^u unisrkslisn, wenn clis

^izsnsckslisn uncl clis

klsuslrsu nicki sins ks-
sonclsrs ^n-iskungslcrsli
ksiisn.
Dis Isizscks, clszz immer
mskr l-lsuslrsusn /Merkur
ikr Vsrirsusn scksnlcsn,
i8i suck lür 3is sins v^sri-
volle (3srsniis.

(?5Ö55is5 3 >vsi ^ sr
^ps^islksuz lür l^sl-
iss uncl Iss

ce»opdone-?aàng

Xliàil Z Minuten.
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Eine schöne Frisur

verleiht gute Figur
L. Seilaz, Paradeplafj 2, Zürich

Ei«-
Patentierte, in den eigenen Pra-
zisions-Werkstätten hergestellte
Kontroll- und Schalt - Apparate
besorgen die Steuerung. Der

FR. SAUTER A.-G. BASEL

sie unter allen Umständen befolgen, da sonst
der teuerste Tee nutzlose Verschwendung
ist. Im allgemeinen gilt die Regel, das
Teewasser bis zum Siedepunkt zu erhitzen,
bevor es über die Teeblätter gegossen wird.
Nun haben wir leider in der Schweiz fast
überall hartes Wasser, das nie einen sehr
guten Tee gibt. Lässt man es ganz sieden,
so wird es noch härter und eignet sich noch
schlechter für die Teezubereitung. Ich ziehe
es deshalb vor, hartes Wasser nie ganz auf
den Siedepunkt zu erhitzen. Ich habe zu
Hause in Bellinzona eine spezielle Quelle,
die kristallreines Wasser enthält. Der genau
gleiche Tee genau gleich zubereitet schmeckt
mir in Bellinzona hundertmal besser als in
Zürich. Er hat ein ganz anderes Aroma.

Das Teewasser muss in einer Pfanne
gewärmt werden, die nur zum Wasserkochen
verwendet wird, auch das ist wichtig. Die
Teekanne sollte aus Ton sein. Sie muss
vorerst durch heisses Wasser, das man wieder

ausschüttet, erwärmt werden. Auch die
Teekanne soll nie für etwas anderes, also
auch nicht für Lindenblüten- oder Kräutertee

verwendet werden, da sie immer irgendwie,

und sei es auch noch so wenig, den
Geschmack annimmt. Dass eine Teekanne
stets nur mit ganz reinem Wasser
gewaschen und abgespült wird und nie mit
Abwaschwasser, versteht sich wohl von
selbst. In die vorgewärmte Teekanne gibt
man den trockenen Tee (ein kleiner
Teelöffel pro Tasse) und schüttet ein wenig
heisses Teewasser darauf. Nach 2—3
Minuten g'iesst man den Rest des heissen Wassers

darüber, und innert 5 weiteren Minuten
soll der Tee serviert werden. Sollte er zu
stark werden, so darf man mit frisch
gekochtem Wasser nachgiessen.

Bei uns ist das Tee-Ei oder der Teelöffel
sehr beliebt, gibt aber niemals den richtigen
Tee. Das Wasser soll unbedingt direkt auf
die Teeblätter geschüttet werden. Sie haben
vielleicht schon die Fettflecken auf der

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Damen bemerken oft mit Schrecken, sei
es auf der Reise oder in Gesellschaft, dass
sich irgendwo im Strumpf eine Masche
lockert und fällt. Ist ein Stückchen Seife
erreichbar, so kann grösserer Schaden
verhütet werden, indem man den Finger tüch-

^îne zcköne ^iiur
verleikî gute figue

Heilâi, ?àkacjeplâh 2, ^ûricìi

Lin
z>sìâ

Datentierte, in cleir eigenen k^rs-
?isic>ns-Werkstâtten hergestellte
l^ontroll- unci Lcbalt - Apparate
besorgen die Lteuerung. Der

kk^. s/tu^k? ^-s. ^/tsel.

sis unter allen Umständen bekolASn, da sonst
clsr teuerste Des nutzlose VersclrvsndunA
ist. lin allzemeinsn xllt dis Rexel, das Dec-
vasssr Iris ?um Lisdepunkt ?u erhitzen,
bevor es über die Dssdlätter ZeZossen vird.
Nun haben vir leider in der LckveD tast
überall hartes Yasser, das nie einen ssìrr
Auten Des Zibt. Dässt man es Aan? sieden,
so vird es noolr härter und eiZnet siolr noch
schlechter kür dis Dee^ubersitunA. Ivlr ^iehs
es deshalb vor, hartes Yasser nie Zan? auk
den Liedepunkt ?u erhitzen. loir babs ?u
Lause in ZZsllin^ona eine specielle Huells,
dis kristallreines Yasser enthält. Der Asnau
AlsicboDos Aenau Aisloh Zubereitet schmeckt
mir in lZsllin^ona hundsrtinal dssssr als in
Zürich, Dr hat sin Zan? anderes àoma.

Das Deevasssr inuss in einer Dkanns As-
värmt verden, die nur ^um Wasserkocken
vsrvendet vird, auok das ist viclrtÎA. Die
Deskanns sollte aus Don sein. Lie muss
vorerst durch lisissss Wasser, das inan vis-
der ausschüttet, srvärmt verden. ^.uch dis
leekanne soll nie kür etvas anderes, also
auch nicht kür kindenblüten- oder Ivräuter-
tss vsrvendet verden, da sie immer irgend-
vis, und sei es auch noch so veniA, den
(loscbmack annirnint. Dass sine Dsekanne
stets nur mit Aan? rsinsin Wasser Ze-
vaseksn und abAsspült vird und nie nrit
^bvasehvasser, versteht sich volrl von
selbst. In die vorAsvärmte Deskanns Aibt
man den trockenen Des (ein kleiner Des-
lökksl pro Dasse) und schüttet sin vsniA
lrslsses Deevasssr darauk. Nach 2—3 Nl-
nuten Aissst man den Rest des lreisssn Was-
ssrs darüber, und innert ö veitersn Ninuten
soll der Des serviert verden. Lollts er ?n
stark verden, so dark man mit krisch AS-
kocktsm Wasser nachAiessen.

Lei uns ist das Dee-Di oder der Deelökkel
sehr beliebt, Aibt aber niemals den richtigen
Des. Das Wasser soll unbsdinAt direkt auk
die Dosblätter Asscbüttst verden. Lie haben
vielleicht schon die Dsttklecken auk der

Damen bemerken okt mit Lcbrscken, sei
es auk der Noise oder in Dssellscbakt, dass
sich irZsndvo im Ltrumpk eins Nasche
lockert und källt. Ist ein Ltückchsn Lslke
erreichbar, so kann grösserer Lcbadsn ver-
hütet verden, indem man den DinAsr tücb-
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